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Über 150 Gäste aus Polit ik, Wirtschaft , Wissenschaft  und Indust r ie folgten vor kurzem  
der Einladung vom  VDI  Landesverband Bayern und TÜV SÜD zum  Parlam entarischen 
Abend. Der Ort  der Veranstaltung war dem  Them a entsprechend passend gewählt :  Im  
Münchner BMW Museum  ging es um  „$OWHUQDWLYH�$QWULHEH�XQG�GHUHQ�$XVZLUNXQJHQ�
DXI�GLH�KHLPLVFKH :LUWVFKDIW³.  Aus Sicht  eines Autoherstellers (BMW Group) , eines 
Zulieferers (Siem ens AG)  und eines Dienst leisters (TÜV SÜD AG)  beurteilten die 
Referenten die Chancen dieser Technologien. 
 
"Alternat ive Ant riebe, insbesondere die Elekt ro-Mobilität , werden den Verkehr und die 
Wirtschaft  verändern" ,  m it  diesen Worten begrüßte 3URI�� 'U�� 5HLQKDUG� +|SIO,  
Vorsitzender des Landesverbands Bayern, die Gäste. "Der Schrit t  in die E-Mobilität  kann 
aber nur gelingen, wenn er von den Menschen m itget ragen wird" , so Höpfl weiter. Im  
Zeichen von Rohstoffknappheit , Gesetzesverschärfung, Wertewandel und Megacit ies 
präsent ierten anschließend  
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Herausforderungen und Lösungen bei alternat iven Ant rieben. Neben polit ischen 
Rahm enbedingungen, die es durch die Bundes-  bzw. Staatsregierung zu schaffen gilt , 
kam en die Vernetzung der Branchen, die Schaffung einer geeigneten Infrast ruktur und 
die Bat terietechnologie zur Sprache.  
 
BMW hat  das Them a Klim aschutz rechtzeit ig erkannt  und bereits im  Jahr 2000 die 
"Efficient  Dynamics-St rategie" gestartet . "Dazu gehören die Brem s-Energie-
Rückgewinnung, die Start -Stopp-Autom at ik, die elekt r ische Lenkung und die 
Luftklappensteuerung", so 'U�� 6DQGUD .URPPHV in ihrem  Vort rag. Sie stellte 
insbesondere die aktuellen Entwicklungen in der Autom obilindust rie und deren bereits 
heute realisierte Maßnahm en zur CO2 – Redukt ion in den Vordergrund. Das 
Unternehm en setzt  bei den alternat iven Ant rieben m it telfr ist ig auf Hybr idtechnologie und 
langfrist ig auf Elekt ro-Mobilität .  
 
Mit  Blick auf intelligente System e sieht  3URI�� 6SLHJHOEHUJ die Elekt rofahrzeuge von 
m orgen nicht  nur als Verbraucher. I n einem  intelligenten System  sind die Bat terien von 
Elekt rofahrzeugen auch Energiespeicher. I n Zeiten von Energieüberschuss nehm en sie 
Energie auf und können diese Energie wieder in das Netz abgeben, wenn das Fahrzeug 
nicht  gebraucht  wird und die Nachfrage höher ist , als das kurzfr ist ige Angebot . 
 
'U��%D\HUOHLQ stellte in seinem  Vort rag klar, dass der wachsende Mobilitätshunger der 
Weltbevölkerung m it  konvent ionellen Ant rieben dauerhaft  nicht  zu bewält igen ist -  schon 
gar nicht  vor dem  Hintergrund der Klim aschutzziele der EU.  Unter der Annahm e, dass 
2030 ca. 40 Mio. Klein-  und Mit telklassefahrzeuge in Deutschland Elekt ro-  oder 
Hybridfahrzeuge sein werden, würde dies 11 %  der St rom erzeugung des Jahres 2008 
erfordern. Diesen Bedarf gelte es klim aneut ral zu erzeugen:  Aus regenerat iven Quellen, 
aus Kernkraft , durch Steigerung der Energieeffizienz und durch Energieeinsparung 
insbesondere durch die Wärm edäm m ung von Gebäuden. 
 
Bayerlein  legte dar, dass durch den Ausbau der St rom erzeugung aus regenerat iven 
Energien und durch Einsparungen ein Drit tel der heute aus fossilen Brennstoffen 
hergestellten Energie klim aneut ral hergestellt  werden könne. Also m ehr, als für den 
Verkehr benöt igt  würde. Voraussetzung dazu sei allerdings, dass alle sinnvollen 
Möglichkeiten ausgeschöpft  würden und dass die Kernkraft  als CO2-  freie 
Übergangstechnologie noch zur Verfügung stünde. Notwendig sei der Ausbau von 
intelligenten und t ransnat ionalen Netzen. Da Windkraft  volat il ist , m üssen Spitzen auch 
über Landesgrenzen hinweg in andere Netze eingespeist  werden können, um  die 
Versorgung m it  regenerat iver Energie zu gewährleisten. Dazu habe die Polit ik die 
entsprechenden Rahm enbedingungen zu schaffen und auch die Infrast ruktur den 
geänderten Anforderungen anzupassen. 
 
Verschiedene Invest it ionsm öglichkeiten und Lösungsansätze diskut ierten Referenten und 
Gäste bei der anschließenden, sehr lebhaften und durchaus kont roversen 
Podium sdiskussion m it  Prof. Sigm und Got t lieb vom  Bayerischen Rundfunk. Bei 
einem  Flying Buffet  m it  weiteren vert iefenden Gesprächen und persönlichen Kontakten 
zwischen der Polit ik und der Wirtschaft  Bayerns fand der Abend für alle 
Technikbegeisterten einen gebührenden Abschluss. 
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